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Handwerk hat goldenen Boden, das
Schornsteinfegerhandwerk hat
dann wohl goldenen Dachboden.
Für den Zweibrücker Kehrbezirk
vier ist seit Anfang Juli ein neuer
Mann zuständig: Der 38-jährige Be-
zirksschornsteinfeger Bernd Mül-
ler folgt dem bisher verantwortli-
chen Roland Kerner nach.

Müllers neuer beruflicher Tummel-
platz ist kein gänzlich unbekanntes
Land für ihn. Der aus Mölschbach bei
Kaiserslautern stammende Schorn-
steinfeger war schon einige Male als
Privatperson in Zweibrücken, weiß
unter anderem, dass es hier ein Out-
let Center gibt. „Ich freue mich wirk-
lich auf diese neue Aufgabe“, erklärt
Bernd Müller. In den vergangenen
Jahren hat er schwarzberockt die In-
nenstadt Kaiserslauterns bereichert,
war dort in Sachen Kaminsicherheit
und Energieberatung tätig.

An seinem Beruf gefällt ihm vor al-
lem die Möglichkeit, zu Energieeffi-
zienz und somit zum Umweltschutz
beizutragen, als Mann in Schwarz
mit grünem Kern sozusagen. Außer-
dem sei Schornsteine fegen eine Art
des Broterwerbs, bei der man jede

Menge Leute kennen lerne. „Der Um-
gang mit der Kundschaft macht ein-
fach Spaß“, erzählt Bernd Müller.
Natürlich müsse er dabei auch das
Klischee des Glücksbringers bedie-
nen. Schon so mancher Zeitgenosse
habe einen von Müllers Jackenknöp-
fen gedreht, auf dass diese Aktion
günstigen, Glück spendenden Ein-
fluss aufs Schicksal habe.

Sein eigenes Glück findet der neue
Zweibrücker Bezirksschornsteinfe-
germeister alltäglich im Kreise sei-
ner Lieben. Am Wohnort Stüterhof
bei Johanniskreuz erfreuen sich Gat-
tin Isabell, Tochter Lea und Stamm-
halter Niklas an seiner Gesellschaft.

Der Mann mit dem Ruß im Blut
hat auch in seiner freien Zeit gut zu
tun, beim Mölschbacher Sportverein
ist Bernd Müller Spielleiter der ers-
ten Fußballmannschaft. Höherklassi-
ger Ballsport wird ihm bei seinen re-
gelmäßigen Betze-Besuchen gebo-
ten. Dass Zweibrücken gemeinhin
als regelrechte Sportstadt gilt, könne
ihm da nur recht sein. Nach und
nach wolle er seine neue Wirkungs-
stätte kennen lernen, einen ersten
Eindruck hat ihm eine kleine Expedi-
tion durch den Vierer-Kehrbezirk
mit Vorgänger Roland Kerner ver-
schafft.
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Adipositas oder krankhaftes Über-
gewicht betrifft bis zu einem Vier-
tel der erwachsenen deutschen Be-
völkerung. Behandlungsansätze
sind Verhaltens- und Ernährungs-
therapien sowie chirurgische Ein-
griffe zur Magenverkleinerung. Als
„Kompetenzzentrum Adipositaschi-
rurgie“ sind nur eine Hand voll Kli-
niken von der Deutschen Gesell-
schaft für Allgemein- und Viszeral-
chirurgie anerkannt. Eine davon ist
das Evangelische Krankenhaus
Zweibrücken – als erste Klinik in
Rheinland-Pfalz und als vierte
deutschlandweit. Welchen Strate-
gien den Kampf gegen krankhaftes
Übergewicht bestimmen, erläuter-
te der Ärztliche Direktor Dieter
Birk unserem Mitarbeiter Norbert
Pohlmann.

Herr Dr. Birk, immer mehr Menschen
in Deutschland gelten als krankhaft
übergewichtig. Gibt es da konkrete
Zahlen, und wie ist die Situation in
Zweibrücken?
In Deutschland haben wir die höchs-
te Zahl stark übergewichtiger Men-
schen in Europa. Weltweit übertref-
fen uns nur die USA und ein paar Exo-
ten wie die Fidschi-Inseln. Besorgnis
erregend ist auch die Verschiebung
der Alterskurve hin zu jüngeren Men-
schen. Die meisten krankhaft überge-

wichtigen Männer wohnen in Meck-
lenburg-Vorpommern, die meisten
adipösen Frauen im Saarland. Zu die-
sem Schwerpunkt haben wir also
eine regionale Nähe.

Ab wann ist man adipös, wo verläuft
die Grenze zwischen „ein paar Pfunden
mehr“ und schwerem Übergewicht?
Genannt wird oft der Body-Mass-In-
dex, BMI, der das Verhältnis von Kör-
peroberfläche und Körpergewicht be-
schreibt. „Normalgewicht“ ist als
BMI 20 bis 25 definiert; eine chirurgi-
sche Therapie setzt bei einem BMI
von 40 ein. Da würde ich bei 175 Zen-
timetern Größe 120 Kilo wiegen. Un-
sere männlichen Zweibrücker Patien-
ten hatten im Jahr 2009 einen durch-
schnittlichen BMI von 54, die weibli-
chen 48,4. Im Verhältnis zu der ho-
hen Zahl stark Übergewichtiger wird
in Deutschland übrigens sehr wenig
operiert: In den USA finden pro
100 000 Einwohner 118 Operatio-
nen statt, in Frankreich 45 – aber in
Deutschland nur zwei.

Welche Risiken bringt krankhaftes
Übergewicht mit sich?
Adipositas führt zu Veränderungen
im Bewegungsapparat, also zu Ge-
lenk- und Wirbelsäulenproblemen.
Sehr häufig sind zudem Veränderun-
gen im Herz-Kreisfauf-System, wie

Bluthochdruck, er-
höhte Blutfettwerte
und hormonelle Ver-
änderungen mit al-
len Folgen davon.
Enorm in die Höhe
geht das Diabetesri-
siko. Durch chirurgi-
sche Eingriffe kann
man all diese Proble-
me positiv beeinflus-
sen, insbesondere
das des Diabetes
mellitus. Entschei-
dend für den Erfolg
ist aber immer die

Mitarbeit des Patienten; das gilt
auch nach einer Operation.

Ihr Behandlungsansatz bezieht sich
auf chirurgische Eingriffe. Können
nicht auch andere Methoden zur Ge-
wichtsreduktion führen?
Natürlich kann man auch auf andere
Weise abnehmen; eine Operation
kommt ohnehin erst nach zwei Jah-
ren konservativer Behandlung in Fra-
ge. Die Schwierigkeit liegt aber da-
rin, das reduzierte Gewicht zu hal-
ten. Schwere Adipositas ist eine Art
Suchterkrankung. Unsere minimal-
invasiven Eingriffe wie Magenballon,
Magenbypass, Magenband und
Schlauchmagenbildung schützen die
Patienten ein Stück weit vor Rückfäl-

len.

Was zeichnet ein „Kompetenzzentrum
Adipositaschirurgie“ konkret aus?
Die Zertifizierung setzt voraus, dass
man nicht nur in der Lage ist, adipö-
se Menschen zu operieren. Wir bie-
ten ein Netzwerk, das Spezialisten
zusammenführt. Am Anfang steht
die kompetente Diagnosestellung
durch eine Ernährungswissenschaft-
lerin, dann die Beratung und Aus-
wahl des für den Patienten optima-
len Operationsverfahrens, schließ-
lich die Operation selbst. Natürlich
braucht die Klinik auch die nötige
„Hardware“, nämlich Spezialbetten
und OP-Tische für Patienten mit
mehr als 150 Kilo Gewicht, entspre-
chende Rollstühle, Toilettenstühle,
Operationsinstrumente und so wei-
ter. Personalschulung ist selbstver-
ständlich, und dann ist die kompe-
tente Nachsorge und enge Zusam-
menarbeit mit den Hausärzten wich-
tig. Zur Zertifizierung anmelden kön-
nen sich nur Kliniken, die mindes-
tens 50 Patienten im Jahr erfolgreich
operieren. (Archivfoto: Steinmetz)

KONTAKT
Adipositas-Sprechstunde im Evangeli-
schen Krankenhaus: Dienstag und Don-
nerstag 14 bis 17 Uhr; Anmeldung
über Telefon 06332-422120.

In den Sommermonaten gibt es
noch wenige Restplätze bei den ku-
linarischen Erlebnisstadtführun-
gen. Das teilte das Kultur- und Ver-
kehrsamt mit.

Bei dieser besonderen Stadtführung
mit der herzoglichen Kammerzofe
wird ein Drei-Gänge Menü während
der Führung in verschiedenen Res-
taurants serviert. Die Gerichte wer-
den nach überlieferten Rezepten aus
der Barockzeit zubereitet. Die Gäste
erkunden mit der Kammerzofe auch
besondere Plätze und historische Ge-
bäude und erfahren Interessantes
zur Geschichte Zweibrückens. Ne-
ben einem Glas Wasser zur Vorspei-
se und je einem Glas Wasser und
Wein zum Hauptgericht sind ein
Sektempfang, eine musikalische Dar-
bietung und eine Kutschfahrt im
Preis von 44 Euro pro Person inbegrif-
fen. Diese exklusive Führung dauert
etwa drei Stunden.

Momentan sind noch Plätze frei
am 6. August (ab 18 Uhr), 3. Septem-
ber (ab 18), 12. September (ab
11.30), 17. September (ab 18), 1. Ok-
tober (ab 17) und 15. Oktober (ab
17). Weitere Infos beim Kultur- und
Verkehrsamt unter Telefon:
06332/871-451 und -471. (red)

Seit Mai sollte er eigentlich fertigge-
stellt sein, nun steht er kurz vor sei-
ner Vollendung: der Dorfplatz in
Mörsbach. Fast 13 Jahre wartet der
Stadtteil schon darauf, seit April
dieses Jahres sind die Bauarbeiter
am Werk.

„Wir sind beinahe fertig“, erklärt
Ortsvorsteher Rolf Schimmeyer. „Es
fehlt lediglich die Laternenbeleuch-
tung auf dem Platz.“ Der Strom sei
schon angeschlossen, und jetzt hän-

ge es nur noch an der Übergabe an
den Vorort. Allgemein zeigt sich der
Ortsvorsteher zufrieden: „Es ist zwar
noch nicht alles 100 Prozent so wie
es sein soll, aber wir sind auf dem
besten Weg."

Auch Thomas Heuer vom Bauamt
freut sich über das Ergebnis: „Der Ra-
sen ist schon ausgesät, und wenn die-
ser anfängt zu wachsen, werden wir
noch zwei Wipptiere für Kinder so-
wie zwei Bänke aufstellen.“

Ein Teil des Vorortbudgets von

9000 Euro sei fest für die Verschöne-
rung des Platzes eingeplant. „Mit
Kleinigkeiten wie Pflanzenkübeln,
Leuchtmitteln und Bänken für Feste
wollen wir den neuen Dorfplatz
noch attraktiver für unsere Bürger
machen", so Schimmeyer. Die Bürger
Mörsbachs und insbesondere die Pa-
tienten des DRK-Kurzzeitpflege-
heims könnten künftig den Platz als
Parkanlage nutzen

Der 40 000 bis 45 000 Euro teure
Platz wurde komplett von der Stadt

finanziert, die auch von Anfang an
die gestalterische und technische Pla-
nung, die Ausschreibung und die
Überwachung übernommen hat.

Sicher ist, dass die Einweihung bis
zum Dorffest am 14. und 15. August,
eventuell sogar in Verbindung mit
dem Dorffest, stattfinden soll. Das
Fest soll dann selbstverständlich
auch nicht mehr auf dem Platz vor
dem Feuerwehrhaus, sondern auf
dem dann frisch eingeweihten Dorf-
platz stattfinden. (pasc)

„Mit Kleinigkeiten wie Pflanzenkübeln, Leuchtmitteln und Bänken für Feste wollen wir den neuen Dorfplatz
noch attraktiver für unsere Bürger machen", sagt Ortsvorsteher Rolf Schimmeyer. Fast 13 Jahre haben die
Mörsbacher auf ihren Platz gewartet.  FOTO: STEINMETZ

Teambike kann gemietet werden. Das
Zweibrücker Conference-Bike – Teambi-
ke – kann ab sofort an der Zweibrücker
Freizeitanlage direkt am Campingplatz
gemietet werden. Das „Fahrrad“ bietet
sieben Sitzplätze. Die Vermiettarife sind
vor Ort ersichtlich. Weitere Informatio-
nen gibt auch der Betreiber der Freizeit-
anlage, Patrick Lang, unter Telefon
0171/9838130.

Besuch aus Ghana. Der im Vorjahr we-
gen Visaverweigerung gescheiterte Be-
such der zehn Mitglieder des kirchlichen
Jugendchors aus Ghana wird dieses Jahr
nachgeholt. 2008 war das Zweibrücker
Chorprojekt „Eva & Friends“ mit dem
Gemeindediakon Jörg Concemius in
Ghana, und dies ist der Gegenbesuch
des Jugendchores aus dem Kirchendis-
trikt Tarkwa. Der Projektchor aus Tark-
wa wird in folgenden Gottesdiensten
mitwirken: Sonntag, 11. Juli, 10 Uhr, Ale-
xanderskirche; 18. Juli, 10 Uhr, Friedens-
kirche Ixheim; 25. Juli, 10.15 Uhr, Kirche
Mittelbach. Die Gäste treten an diesem
Tag auch beim Stadtfest auf.

Briefmarken und Münzen tauschen.
Am 11. und am 25. Juli finden wieder
die Tauschtreffen des Briefmarken- und
Münzensammlervereins Zweibrücken
im Cafe-Restaurant „Badeparadies“, je-
weils von 10 bis 12 Uhr, statt. Weitere
Informationen auch bei Gabi Schenken-
berger, Telefon 06332/15910 und unter
www.bsv-zw.de.

Hüttentour zum Waschhaus. Die Wan-
derfreunde Mörsbach starten am Sonn-
tag, 11. Juli, zur Hüttentour bis zum
Waschhaus in Oberwürzbach. Abfahrt
ist um 9 Uhr am Dorfgemeinschafts-
haus. Die zirka zwölf Kilometer lange
Wanderung führt Familie Müller.

Johannisberg bis Assmannshausen.
Der Deutsche Alpenverein Zweibrücken
wandert am Sonntag, 11. Juli, auf dem
Rheinsteig-Johannisberg bis Assmanns-
hausen. Die Gehzeit beträgt etwa vierein-
halb Stunden. Rucksackverpflegung soll-

te jeder mitnehmen. Eine Schlussein-
kehr ist geplant. Die Teilnehmer treffen
sich um 8 Uhr an der Festhalle. Interes-
senten werden gebeten, sich rechtzeitig
anzumelden bei Klaus Heßler, Telefon
06841/78370, und Oskar Geßner,
06332/16731.

Zum Musikfest nach Mackenbach. Der
Zweibrücker Wanderverein fährt am
Sonntag, 11. Juli, zum Musikfest nach
Mackenbach. Abfahrt mit Privatautos
um 10 Uhr unter der Autobahnbrücke in
Ixheim. Mitfahrgelegenheit besteht.

Wanderung im Gersbachtal. Manfred
Michel führt am Sonntag, 11. Juli, die
Wanderung des Pfälzerwald-Vereins
Zweibrücken im Gersbachtal in Nieder-
simten. Vom Parkplatz in der Uhlandstra-
ße ist um 8.45 Uhr Start mit Privatautos
zum Parkplatz am Naturfreundehaus
„Finsterbrunnertal“. Die kurze Tour
über sechs Kilometer führt auf einem
ebenen und schattigen Rundweg rund
um die Weiher und ist auch von Senio-
ren gut zu bewältigen. Die große Tour
über zehn Kilometer führt durchs Gers-
bachtal einen Anstieg hinauf zum Ket-
trichhof und von dort zur Mittagsrast ins
Waldhaus „Drei Buchen“. Danach führt
die Wanderung ins Rodalbtal und zum
Ziel in Erlenbrunn. Auch Nichtmitglieder
können an der Wanderung teilnehmen.

CDU-Versammlung in Mittelbach. Der
CDU-Ortsverband Mittelbach lädt für
Montag, 12. Juli, 19 Uhr, zur Mitglieder-
versammlung ein. Treffpunkt ist bei Fa-
milie Beckmann, Am Klingelsberg 1.

Der Obst- und Gartenbauverein Nie-
derauerbach ist der älteste Obstbau-
verein des früheren Kreises Zwei-
brücken. Vor 125 Jahren, im Jahre
1885, kamen Männer in der Gaststu-
be der Brauerei Grund zusammen
und gründeten den Obstbauverein,
um den Obstbau in der Gemarkung
zu fördern und unkundige Bürger
im Obstbau zu unterweisen. Dies
geht aus der Vereinschronik her-
vor, die die Brüder Achim und Ott-
mar Lutzy, Vorsitzender und
Schriftführer des Obst- und Garten-
bauvereins Niederauerbach, zusam-
menstellten.

Liebhaber-Obstbau betrieb man in
Niederauerbach schon früh, doch ein
Zusammenschluss der Obstbauer,
die Gründung eines Vereins, um mit
vereinten Kräften mehr zu errei-
chen, erfolgte erst 1885, ist in der
Chronik zu lesen. In den von einigen
Männern an einem Sonntag in der
Gaststube der Brauerei Grund aus
der Taufe gehobenen Verein konn-
ten allerdings nur Niederauerbacher
Bürger aufgenommen werden, die
über eigenen Grundbesitz verfügten.

Den Obstbau wollte man fördern
und unkundige Bürger im Obstbau –
Veredelung, Pflanzung, Schnitt und
Pflege – unterweisen. Erster Vorsit-
zender war Christian Scherer, ge-
nannt „Rosenscherer“, weil er ein
Händchen für Rosen hatte. Nach sei-
ner Gründung hatte der Verein 30
Mitglieder. In den Gewannen Krähen-
born, Roth, Seiters und Zeilbäumen
entstanden vereinzelt Obstanlagen.
Alle Bäume waren Hochstämme,
denn man legte großen Wert auf die
Nutzung der Äcker und Wiesen. Fast
alle Mitglieder betrieben laut Chro-
nik eine Landwirtschaft – teilweise
waren sie auch „Feierabend-Landwir-
te“ – und pflanzten ihre Obstbäume
überwiegend in ihre Wiesen.

Der Anbau von Apfel- und Birnbäu-
men war dabei eher bescheiden, der
von Steinobst, hauptsächlich
Zwetschgen, beliebt, um daraus die
berühmte „Latwerch“ zu kochen.
Auch eine Baumschule konnte ange-
legt werden. Dafür stellte die Ge-
meinde – die Gemeindeverwaltung
befand sich zu dieser Zeit noch in
Contwig – dem Verein ein Gelände
am Friedhof zur Verfügung, steht in
der Chronik. Dieser erste Lehrgarten
musste der Friedhofserweiterung
um 1902 weichen. Der Ersatz, ein ge-
meindeeigenes Gelände auf dem
Scheiderberg, erwies sich als ungüns-
tig, weil die Mitglieder den Mut zur
Pflege der Anlage aufgrund der vie-
len Diebstähle verloren. Eine weitere
Baumschule wurde ebenfalls auf ge-
meindeeigenem Gelände am Rieders-

born angelegt, wo eine starke Quelle
ins damals noch romantische Fels-
bachtal sprudelte.

Während des Ersten Weltkrieges
ruhte die Vereinstätigkeit. Im Sep-
tember 1919 blühte der Verein auf.
1920 erfolgte die Umbenennung in
„Obst- und Gartenbauverein“. Nach
Kriegsende 1945 brach die Vereinstä-
tigkeit erneut zusammen und wurde
1948 wieder aufgenommen. 1950
entstand ein neuer Lehrgarten am
Friedhof auf städtischem Gelände.

Bei der Feier des 75-jährigen Beste-
hens hatte der Verein über 100 Mit-
glieder. Ein eigenes Grundstück in
der Gersbergerhofstraße kaufte der
Verein aber erst 1998. Dort sollte der
neue Lehrgarten entstehen. 2002
wurde auf dem Grundstück eine
Blockhütte als Vereinsheim errich-
tet, 2004 eine Garage für Geräte und
Werkzeuge aufgestellt, 2006/2007
ein Lehrgarten mit unterschiedli-
chen Obstbäumen angelegt und die
Blockhütte 2008 um einen Freisitz er-
weitert.

Heute hat der Obst- und Garten-
bauverein Niederauerbach nach Aus-
sage des Vorsitzenden Achim Lutzy
170 Mitglieder. (bsg)

INFO
Der Obst- und Gartenbauverein Nieder-
auerbach lädt für Sonntag, 11. Juli, zur
Jubiläumsfeier ein: 9.30 Uhr Festgottes-
dienst am „Auerbacher Hof“ unter Mit-
wirkung des Evangelischen Kirchencho-
res Niederauerbach: 10.30 Uhr Früh-
schoppen mit dem Volkschor Niederau-
erbach 12 Uhr Mittagessen im Auer-
bacher Hof 14 Uhr Festakt mit Ehrung
von Mitgliedern, musikalisch umrahmt
vom Musikverein Niederauerbach und
dem Shanty-Chor „Teddy Suhren“.

Dieter
Birk

Christian Scherer, genannte „Ro-
senscherer“, war der erste Vorsit-
zende des Vereins. FOTO: PRIVAT

Glück bringt er auch, glauben man-
che: Bezirksschornsteinfeger Bernd
Müller. FOTO: STEINMETZ

ZWEIBRÜCKER LITFASS-SÄULE

Der Mann mit dem Ruß im Blut
Seit Juli ist Bernd Müller Bezirksschornsteinfeger in Zweibrücken

Seit 125 Jahren den
Obstbau gefördert
Jubiläumsfeier des Obst- und Gartenbauvereins

Nur die Laternen fehlen noch
Der neue Dorfplatz in Mörsbach ist fast fertig und soll bis Mitte August eingeweiht werden

„Mitarbeit des Patienten ist entscheidend“
INTERVIEW: Dieter Birk, Ärztlicher Direktor des Evangelischen Krankenhauses, über krankhaftes Übergewicht

Stadtführungen:
Noch freie Plätze
im Sommer
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